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F &lGeſana-Buche ein groſſes Aufſehen bey der Evangeliſchen Kirche gema
Vchet: So haben allerdmgs einige verſtandige, und in offentlichen BedieDnungen, ſowohl bey dem geiſtlichen Miniſterio, als bey der Republic ſtehende

gegen in nachdrucklichen Schrifften, mit Beſcheidenheit an den Tag zu legen. Daß
aber ein, von der Univerſitat fur kurtzer Zeit zuruck gekommener, und eine Zeitlang her
um davirter Student, ſich vermeſſentlich unterſtehet, in dieſer Sache ſolche Scartequen
durch offentlichen Druck zu aivulgiren, und darinnen berühmte und hochrenommiete
Leute, mit hochſt Ehrenruhrigen, und recht Paſquillantiſchen Expreſſionen anzugreiffen,

ſolches wird von keinem verſtandigen und Ehr-liebenden Mann gebilliget werden kon
nen. Denn, wenn ein ſolcher vermeſſenerFrevel ſolte ungeſtrafft hingehen: So wur

den alle diejenige, welche etwas nutzliches durch Schrifften an den Tag legen, beſor
gen muſſen, dan ein ſolcher ſchmahſuchtiget Vogel ſie auch mit ſeiner garſtigen Feder be
ſchmutzete. Ein ſolcher nun iſt derjenige, welcher neulich in ſeiner kurtzgefaſten teylique
ſich durch die AnfangsBuchſtaben ſrines Nahmens zu erkennen gegeben hat, daß er ſeh:
c. F. D Dieſer boſe Menſch hat im verwichenem Jahre eine io aenannte vollſtan
dige, ſo wohl Hiſtoriſch als Theologiſche Nachricht von der Herrenhuthiſchen Bruü
derſchafft, an den Tag gegeben, und ſchon darinne ſich hochſt. vermeſſentlich unterſtan

X2 den,
Daß dieſer und kein anderer den heßlichen SchauPlatz, wovon bald wird gedacht werden,
aufaebauet, ſolches kan ihm, auf dem Leugnungs-Fall, mit unverweiflichen Zeugen darge

than werden.



 h 4C Aden, nicht nur vornehm und beruhmte Manner, mit Ehrenruhrigen Worten, anzugreif

fen; ſondern auch gantze Theologiſche Faculieten zuſammen zu hetzen, wie davon in ſol
cher Schrifft richt ohne Entſetzen kan nachgeleſen werden. Da ihm nun dreſer hochſt
ſtraffbahre Frevel ſo ungeſtrafft hingegangen: So iſt er dadurch noch verwegener ge
worden, und hat im verwichenen Monathe Septembr. auf funff Bogen in Quart,
foloende Paſquill intiſche und hochſt-argerliche Schrifft, pablicieet: Neu erofſne
ter Schau Platz der Bruder zu Herrenhuth, mit ihren Adhæ-
renten in Thuringen, beſonders in der Kayſerl. freyen Reichs
Sitadt Nordhauſen, da das neue Lieder-Buch bißher Jrrung
und Zwietracht erreget, wobey ſich zugleich loco appendicis
ein in Thürinaen bißther herumſchweiffender greulicher Fana-
ticus und Eknthulſiaſt præſentiret, der aufeine ſonderbahre Art
und Weiſe die Juüden bekehren wilh ans Licht geſtellet, und
mit beygefuaten Orthodoxen Anmerckungen zu einer hochſt
nothigen Vorſicht und Prufung verſehen, von einem Liebha
ber des reinen Evangelünund Freunde der geſunden Theologie.
Gedruckt den i5. Septembr. Ao. 136. Wer dieſe Schrifft mit un

Wpartheyiſchem Gemuthe lieſet, der muß von der aurheit gereitzet, ausruffen: Aber
mahl ein neuer Ketzermacher! aber, ein miſerabler, elender, phantaſtiſcher und da
bey boßhafftiger Ketzerm icher, weil er ſich nach ſeiner im hochſten Grad verdorbenen
Einbildungs-Krafft, Ketzer einbildet, wo keine ſind; und unter ſolchem lugenhafften
Pratext, viele beruhmte, und ſo wohl um die Repablic, als Evangeliſche Kirche hoch
meritirte Manner, als ein verwegener Paſquillane verleumdet, und ihre Renommei
ſchandlich beſchmitzet. Dieſes nun kurtzlich zu zeigen, weil dazu nur ein eintziger Bo
gen deſtiniret: So nennet er pag. J in nota y. den beruhmten Herrn D. Lange, in
Halke, einen ſtrohernen Goliath. Hierbeyproreſtire ich aufrichtig, daß ich nicht par
theyiſch bin, und dem Herrn  Lange, wegen ſeiner Theologiſchen Streit-Schrifften,
nicht das Wort reden will. Da aber dieſer beruhmte Mann bey einer Weitberuhm
ten Univerfitt, Potentiſſimi Regis ſibi conceſſa auctoritate, in tinem offentlichen Theolo-
tiſchen LeheAmt ſtehet, und unſerer Evangeliſchen Kirche zugethan iſt: So iſt es
allerdings ein aroß Aergerniß, daß ein ſo elender Student, der gewißlich noch wurde im
Lande herum dagiren, wennu ſich nicht ein vornehmer rechtſchaffener Lehrer zuO. uher ihn
erbarmet, und ihm an einem vornehmen Mann daſelbſt zum Kinder1nformator retom-
mangdiret haätte, daß ſage ich, ein ſolcher im Lande vorher herum gezogene Student,
ſich unterſtehen darff, einem ſo berühmten Munne ſo ſchimpflich und jurisſe Nah
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men berzulegen. Der gute Menſch thate beſſer, wenn er, fich darum bekummerte;

wie ſeinen untergebenen Jungens und Madgens, das A. B. C. recht beyzubringen,
und wenn ſie ihm nicht allz:it parirn wollen, die Producie recht anzubringen waren, als
daß er ſich vermeſſentlieh unterſtehet, beruhnite und hochenommirte Manner, mit ſol
chen ſchimpnichen Benennungen zu beſchn.iten. Der beruhmte Herr Friedrich
Chriſtian Leßer, in Nordhauſen, iſt; wie kekarnt, ein berutmtes Mitglied der Kah
ſerl. Leopi lhiniſchenund Carolin  ſchen Acade mie, der Naturæ Curioſorum, daben iſt er
Paſior der Evangeliſchen Gemeinde am Frarenberae, und Adwinifirator des Wayſen
hauſes, in Nordhauſen. Dielſen hoch-meriti.ten Mann nennet der phanuafiiche Re
tzermacher, pag i9. einen Theologiſten, der unter die rechtſchaffene Theolegos in Thu
ringen, gegenwatiger Zeit, nicht mit gehore, welche Verlaumdung auch mit einem von
ſeinen Herren Collegen trifft. Vaon dieſen zweyen Evangeliſchen Lehrern, ſchreibet der
verwegene Student, pax. ai. in fine, pag 2a. in notis, ab initio Man habe von de
nen beyden Novaturienten in Nordhauſen, noch nichts ſonderliches geboöret, als
daß der eine bißher Frivat Conventiculgen gehalten, (womit er den Herrn Paſtorem
Tebel meynet:) der andere aber in diehaumannsHole gekrochen ware, und hat
te daraus allerley ichoöne Karitaten und ſchon Spiel Werck zum Verkauff tie
bracht. Was den erſtern anlangt: So iſt mir von ſeinen Privat. Conventiculit nichts
bekannt, dahero ich ſolches, ob es wahr ſey oder nicht, an ſeinen Ort geſtellet ſeyn laſſe;
was aber den Herrn Panorem Leßer anlangt: So will der SchauPlatzmacher
vermuthlich damit ſeine, Ao 1734. earrte Anmerckungen uber die Baumannshöle,
durchziehen. Daß er aber ſchreibet, man habe uber dieſes von ihm nichts ſonderliches
gehoret: So giebet er dadurch ſeine groſſe Unwiſſenheit in der Litteratur, anden Tag.
Denn, wenn dieſer qrobe enorant gewuſt hatie, daß der Herr Paſtor Leßer, anderer,
von ihm heraus aegebenen gelehrten Schrifften, zu geſchweigen, auch in vorigem Jalhzre
das furtrefliche, einen ſtarcken 8. Band ausmachende Werck: der Lirbotheologie: Dasiſt:
Naturliche chiſtorie und geiſtliche Betrachtung derer Steine, alſo abgefaſt, daß
daraus die Allunacht, Weißheit, Gute und Gerechtigkeit des groſſen Schopffers
tzezeiget wird, tc. So hatte er nicht ſo ftevelhafft und ſo gar verachtlich, von dieſem be
ruhmten Manne urtheilen kunnen. Doch ich wolte dieſen verwegenen Menſchen leichte
uberruhren, daß ihm dieſes ſehr gelehrte Werck nicht unbekannt geweſen, und, daß er
aus Boßbheit ſolches verſchwiegen. pag Zzo. ſehreibet der verwegene Ketzermacher: die
heutigen LiederKetzer, ſind ſemi Aulei, ſemi fanatici, und minut quam, ſemi docti.
Hierauf ziehet er auch ſchimpflich wieder den Herrn Burgemeiſter Riemann loß, und
beſchuldiget ihn: Daß er mit der graſſirenden Seuche der Philadelphiſchen cheucheley
nicht wenig behafftet ſey. Hierbeu ſetze ich zum Voraus: Daß ich mit dem Streit
wegen des lordhauſiſchen neuen Geſang Buchs, nichts will zu thun haben. Haben
diejenige, ſo dabey ireraſſret, aus menſehlicher Echwachheit etwas nicht recht gethan:
ESo ſind deßwegen ſchon von einigen Recht/ und Wahrheit liebenden Lehrern unſerer
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Evangeliſchen Kirche, auch von einigen in offentlichen Aemtern ſtehenden Polit leis voch
druckliche Errinnerungen, in offentlichen Schrifften aethan roorden, daß man gute
Hoffnung hat, daß bey einer neuen Auflage des Nordhauſtſchen Geſang Buche,
diejenige GeiſtreicheLieder, welche ausgemnuſtert worden, werden wieder ?eftunreei wer
den. Das aber ein Student, der noch in keinem offentlichen LehrAmt ſtehet, und mit
Kinder informiren ſich herum placken muß, ſo derwegen iſt, die Berfertiger ſolches
neuen Geſang-Buchs, in einer ofſentlichen Schtifft, fur LiederKetzer, fürSemi. Stul.
tos, Semi. fanaticos ut minus, quam Semi-ductos. frefelhaft ohne einige, von derEvangelitch.
Kirche habenden Vollmacht, und ohne ordentlichen Beruff zum Lehrund PredigtOlm
te, auszuſchreyen und dadurch offentliche Lehrer und Prediger, auch der Burgerſchafft
in Nordhauſen Vergeſetzte zu ↄroflituiren, ſolches iſt etwas hochſt. ſtraffbahres und ver
wegenes, welches aar leicht zu allerhand Aufwiegelungen und zu einem hochſt gefahrli
ehen Aufſtande Aulaſ und Gelegenheit geben konnte, zumrahlen da die Verwegenheit
dieſes SchauPlan machers ſo weit gehet, daß ſich unterſchiedliche Expreſſiones darinne
finden, welche hanpiſachlich dahin zielen, die Burgerſchafft in Nordhauſen zu einen Auf
ſtand wieder die Verfertiger des neuen Geſang-Buchs zu bewegen. Es werden aber
die redliche Nordhauſiſche Burger agar bald erkennen, daß dieſer argerliche Schau
Platz aus Tummheit, Boßheit und daſquillantiſchen Schmahungen, zuſammen geſe
tzet ſeh. Dahero werden ſie ſich wohl ſchwerlich dadurch zu einem? lufſtand, wider ihre,
im geiſtlichen und leiblichen Herren Borgeſetzte, verleiten laſſen. Sie werden auch
vielleicht bald erfahren, daß dieſer aus Wurmſtichigen Materialien erbauete Schau
Platz, uber den Kopff des verweaenen Auctoris werde zuſam men falen. Dieſes muß
er um ſo vielmehr befurchten, weil er ſeiner Verwegenheit ſo gar kein Ziel und Maaß
geletzet, daß er ſich auch unterſtehet, gantze Theoloviſrhe Facultæten zu blamiren, und ſie
in einander zu hetzen. Wie verwegen er in ſeiner Nachricht von Herrenhuth, die Her
ren Hallenſer und Tubinger angegriffen, ſolches iſt zu weitlaufftig allhier anzufuhren.
In dieſem ſeinem Ahurmſtichigen SchauPlatz gehet ſein Frevel ſo weit, daß er ag. 10.
von den Herren Tubingern ſchreibet: Es fehle nicht weit, daß ſie nicht vor eben
diejenigen konten angeſehen werden, dergleichen in vorigen deiten die Crypto Cal-
viniſten geweſen, c. Und deswegen, weil dem Abantaſlen einmahl getraumet hat, will
er ſie auch nicht fur rechtſchaffene Tbeo/ogor erkennen, welches denn abermahl ein recht
puantafliſcher Retzermacher Streich iſt. Doch der Raum zu dieſem Bogen iſt viel
zu enge, dieſem pbant.ſtiſchen Retzermacher ſeine Verwegenheit noch weitlaufftiger
zu zeigen. Jch will dahero nur noch kurtzlich anfuhren, wie er noch andere beruhgit
und rechtſchaftene Manner auf das ſchandlichſte durchgezogen und lamiret hat. Der
gelehrte Herr Adhunctus Fabricius zu Jena, welcher ſich zeithero ſo wohl durch andene
nutzliche und gelehrte Sehrifften, als aueh inſonderheit durch ſeine Churmgiſcheach
richten von gelehrtenSachen, bepuhmt gemachet, muß darum, daß er demGeſchmie
re dieſes unvernünfftigen Retzermachers, nicht in allem Beyfall geben will, folaende
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n )7 derLaſterungen erdulten, daß er von ihm ſehreibet: Er ware ein Sepbiſte und ein Grob
Schmidt, der mit ſeiner ungeſchickten Feder das Teutſche Nſilon nicht ſchreiben
koönnte, daher man ihn zu dem Rincklebiſchen Bacalaureo in die Schule ſchicken
ſolte. Allein, du guter Schau-Platzmacher, du biſt nicht werth, daß du dieſem und
anderen von dir beſchimpfften beruhmten Mannern, die Schuriemen ſolt aufloſen. Es
wird dir auch mit nachſten der Herr Aajunctus ſo antworten, wie deine calumniſe Feder
verdienet hat. Der ſo genanntr Wahrenburg, der ſich einige Jahre her, durch vieler
ley gelehrt und nutzliche Schrifften beruhmt gemachet, iſt, wie mir berichtet worden, ein
Mann, der nun zwantzig Jahre bey einem groſſen und machtigen Reichs-Furſten in
Dienſten ſteht, auch fur einigen Jahren von einem andern aroſſen ReichsFurſten, einen
vornehmen Chbaracier, rhalten hat. Dieſes alles hat den frevelhafften SchauPlatz
macher nicht abhalten konnen, daß er nicht auch denſelben mit ſeiner groben und ſchmu
nigen Feder beſchmitzen ſolte. Da dieſer redliche Mann, in ſeinem, nun in das vierdte
Sahr continurten Weltund Staats-Cabinette, gantz beſcheiden geſchrieben: Es ge
fiele ihm in der Hiſtoriſchen Nachricht von Herrenhuth, dasjenige nicht, was der Auctor
von denen in Bohmen heut zu Tag ſehr hart bedrangten Proteſtanten geſchrieben, weil
ſolche vom Auctore ſo angeſehen wurden, als wenn ihnen dadurch recht geſchehe, worinnen

ihm wohl kein rechtſchaffener Proteſtant beyfallen werde. Lide den Monat Aprill
æ.c. pag. 250. Uber dieſe beſcheidene Erinnerung iſt der unbeſcheidene grobe Schau
Platzmacher, ſo buſe und zornig geworden. daß er wider den ehrlichen Mahrenburg
in ſeiner Scartique. pag. 4. ſtqqv. inLint. cAx) recht entſetzlicheLaſterungen ausgeſpyen.
Gleichwie er ſich aber einmahl auf die Retzermacherey geleget, und davon in dieſer
Ccarteque ein Meiſterſtuck abgeleget hat: Alſo hat er leichtſinniger Weiſe geurtheilet:
Er konne dem Aeabrenburgio nicht weher thun, als wenn er ihn nur fein balde zum Ketzer
machte. Er nennet ihn dahero leichtfertiger Weiſe: Den Fanatiſchen oveliiſten.
Ehe ich ihm aber darauf antworte: So wollen wir ſehen, wie er ſeine Ketzermacheri
ſche Streiche wider die arme hart bedrängte Proteſtanten in Bohmen angebracht.
Daß er ſolche in ſeiner Hiſtoriſchen Nachricht,fur Rebellen ausſchreyet, iſt bekannt.
Wierwider hat der Auctor der zuverlaßigen Anmerckungen, uber die Nachricht von der
Herrenhuthiſchen Bruderſchafft, erinnert: Man wiſſe in Bohmen und Mahren von
kiiner Rebellion. Darauf antwortet der Schau  Platzmacher in ſeiner kurtzgefaſten
Repligue. auf die ſo genannte zuverlaßige Anmerckungen, pag. 16,. ab initior Warum
ſchrewen ſie denn ſelbſt, Cnemlich die Herrenhuther) daß zur Jeit derſelben, alle fin
ſtere Stalle und Locher mit Brudern angefullt worden. Es argumenuiret alſo der
leichtfertige Retzermacher aus demjenigen, was die Herrenhüther, von der letzteren
Bahmiſchund Mahriſehen Verfolaung angefuhret, alſo: ZurZeit ſolcher Vertolgung
waren allle finſtere Stalle und  ocher mit Evantgeliſchen Bekennern angefullet:
Ergo waren ſolches Robellen. Wenn in einer Triviat Schule einSeeununer ſo Pferde
maßig·umenrittt: So thate ſein Praceptor gar recht, wenn er ihm einen derben Denck
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ae )ec veegettel hinter die Ohren gäbe. Denn welcher vernunfftiger Menſch wird doch einen ſol

chen ungeheuren Schluß billigen konnen. Nach ſolchem muſten alle heilige und theure
Martyrer, welche in denen erſteren Chriſtlichen Seeulir wegen ſtandhafftiger Bekennung
derChriſtlichen Lehre, in die Gefangniſſe geworffen worden, auch Rebellen ſeyn geweſen.
Ferner waren nach ſolchen Heylund Vernunfiloſen Principio  alle dieſenige, welche nach
der Reſormation wegen ſtandhafter Bekenung der wahrenEvangel. Lehre, in die Gefang
niſſe geworffen worden, auch Rebellen geweſen. Oin ſanam argumentandi rationem! Hier
auf wirft dieſer ſchone taiſonneur dem ahrenburgio vor: Er habe in ſeinei scarteque vom
paracelſo verwegene und verfangliche Dinge geſchmieret, wobey er ihm falſchlich beſchul.
diget: Er habe in dieſemscriyro den gantzlichen Verfall der Romiſchen Monarchie in die
ſem i76. Jahre ſtatuiret. Daß aber dieſes eine grobellnwahrheit und unverſchamteLu—
gen ſey, ſolches iſt allen denen bekannt, welche die Hiſtoriſche Nachricht vom aacelſo ge
leſen. Hierauf fahret dieſer garſtigescriben fort, ſolche Enpreſſioner zu gebrauchen, wodurch
er ſich ſattſam verrath, daß in der Depqſition kein eintziger grober Spahn von ihm gehobelt
worden; ſondern bey ihm, weil ſie gautz unhobelbahr geweſen, in groſſer Qrantitäl
zuſammen verblieben. Doch, lieber darur ausgeſphen, als daß man ſolchen garſtigen
Quard beruhren ſolte. Dergleichen grobe Reden ſchicken ſich ſonſt fur niemand, als tut
einen ſo leichtfertigen heßlichen Ketzermacher. Weil er einErtz. Phantaft iſt, und ſichgte.
tzer uberali einbild, wo keine und: So mochte er den Herrn Wahrenburg gerne auck
zum Phantaſten machen. Darum ſchreibet er: Es puanthaſire derſeibe in Theolugicis
weil er des Theophraſti Prophezeyungen fuür lauter Evangelia ausgabe. Das iſt abe nia
eine grobeLugen, wie aus obgedachter Hiſtor. Nachricht erhellet. Er pbantafite in Polinii
wenn er von ſeinem Arcano politico ſchreihe: es ſey eben kein Arcanum; ſondern beſtehe niu!
aus moraliſchen Anmerckungen. Hier ſauget er als eine ſchadliche Spinne aus einer qu
ten BlumeGhifft, weil der Herr Wahrenburtz aus ſeiner tůhmlichen Demuth, ſein arca
num politicum extenuiret hat. Er phantaſire inPhyſicis wegen vorgegebner gewiſſen Figu
ren auf einem Steine. Dieſer Punet kom̃et auf eine ocularem inſpettionem ſolches Stei
nes an, und glaube ich, der Herr Wahrenburgwerde hievon, nach ſeiner Art auch etwa
wahrhantiges geſchrieben haben. Doch, damit ich mich bey dieſem pbanrtaſtiſchen Ke
nermacher nicht langer aufhalte: So melde ich nur noch: daß er ſich, w nn er den Hir
Wahrenburg laſtert, daß er auch ex domo ex ipſo toro phantaſire als ein recht liever
licher Purſche auffuhre, der auf der Univerfitat das argerliche Lied, darinne vet
kommt: O dumoſis Ebenbild fein fleißig mit geſungen habe. Schande und Sch
de iſt es, daß man einen ſolchen Ertzphantasten einen Theologie Studioſum nennen ſo'
Doch genuna hiervon. Wenn er noch weiter rechtſchaffeneLeute laſtert und ſchmahel
Eo ſoll dem SchmahVogel noch beſſer geantwortet, verden.

(H Von denen, dem hrn. Wahrenburg vorgeworffenen elantaſien in tterarii., hube ich desw

gen allhier nichts gedencken wollen, weil ich erfahren, daß derſelbe ſchon eine Beantwor: ur
wider ſolche carobe Beſchuldigungen unter der ärder hat, yoormne ſie auch ſchon nachdruckn
genug werden beaniwortet werden.
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